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Schwiizertüütsch ist als Dialektgruppe weitgehend 
deckungsgleich mit Hochalemannisch und hat einen 
ausgeprägt eigentümlichen Charakter durch den 
geringen Einfluss der deutschen Schriftsprache.
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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser!

Der vorliegende Kauderwelschband enthält Ausdrücke, die in der 
Schweiz aktuell und gebräuchlich sind. Da es manchmal regiona-
le Unterschiede in der Verbreitung der Wörter gibt, ist es nicht 
möglich, eine vollständige Übersicht in diesem Büchlein abzubil-
den. Es entstehen schnell neue Ausdrücke, andere sind plötzlich 
veraltet bzw. praktisch nicht mehr in Gebrauch. Damit die vor-
liegende Zusammenstellung so aktuell wie möglich bleibt, ist die 
Hilfe des Lesers, der Leserin eminent wichtig. Gerne freut sich der 
Verlag über die Rückmeldung fehlender Wörter, die Sie bei Ihrem 
Aufenthalt in der Schweiz hören. Vermerken Sie, wann und wo 
Sie das Wort, den Satz gehört haben. Für verwertete Ergänzungen 
zeigt sich der Verlag mit einem Freiexemplar der nächsten Auf-
lage erkenntlich. 

Ob Schweizerdeutsch eine Sprache oder ein Dialekt ist, darü-
ber ist man sich in Fachkreisen nicht einig. Landläufig ist Schwei-
zerdeutsch die Gesamtheit aller vielgestaltigen, deutschsprachi-
gen Dialekte, die in der Schweiz gesprochen werden. Heute wird 
nicht mehr nur von Dialekten, sondern auch von Regiolekten 
gesprochen, da durch die grosse Mobilität oft gar keine klare Zu-
teilung im eigentlichen dialektologischen Sinne gemacht werden 
kann. Die überregionale Sprache ist das Schweizerhochdeutsch, 
das von vielen aber bereits als Fremdsprache empfunden wird. 
Es kommt immer wieder vor, dass Deutsche kopfschüttelnd fest-
stellen: „Ihr Schweizer sprecht zwar Deutsch, aber ich verstehe 
kein Wort.“ 

Tatsächlich erzeugen die Schweizer häufig ein Schmunzeln, 
selbst wenn sie sich bemühen, Hochdeutsch zu sprechen, denn 
sie behalten oft eine typisch alemannische Satzmelodie bei. Die 
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Aussprache ist mehr oder weniger stark von den diversen Dialek-
ten geprägt. Diese Eigentümlichkeiten sind aber nicht der einzige 
Unterschied. In den Alpenländern haben viele Dialekte die letz-
ten Lautverschiebungen nicht mitgemacht. Deshalb werden viele 
Wörter anders ausgesprochen, und die Vokabeln unterscheiden 
sich häufig vom deutschen Sprachgebrauch. Hier merkt man die 
Nähe zu Frankreich und Italien, denn einige Begriffe wurden von 
dort importiert. Wie in anderen Sprachen auch haben englische 
Ausdrücke Eingang in die schweizerischen Mundarten gefunden.

Natürlich können Deutsche darauf zählen, dass sie in der 
Deutschschweiz vielerorts verstanden werden. Es kann aber sein, 
dass sie eine Antwort auf Schweizerdeutsch erhalten oder dass 
auch in der geschriebenen Sprache Ausdrücke aus der Schweizer 
Umgangssprache verwendet werden. Um Land und Leute besser 
kennenzulernen, empfiehlt es sich, über ein paar relevante Be-
griffe Bescheid zu wissen.

Der Kauderwelsch Schwiizertüütsch stellt einige wichtige 
Ausdrücke der schweizerdeutschen Umgangssprache vor. Auch 
werden Wörter der Alltagssprache erklärt und erläutert, damit 
ein Zugang zum aktuellen Schweizerdeutsch möglich wird. Diese 
Ausgabe wurde komplett überarbeitet und völlig neu editiert. Sie 
basiert auf der 14. Auflage der 2014 erschienenen Publikation von 
Isabelle Imhof.

Nun wünsche ich viel Spaß beim Lesen und vor allem beim 
Anwenden.

Christine Eggenberg
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Die Autorin

Christine Eggenberg ist im Kanton Bern aufgewachsen und be-
schäftigt sich seit Jahren mit Sprache und Literatur.

Im Elternhaus wurde Berndeutsch und Schwäbisch gespro-
chen. Christine Eggenberg ist die Leiterin der Stadtbibliothek in 
Bern und Dozentin an Berufsfachschulen. Sie ist mit einem Zür-
cher verheiratet und entwickelte einen ethnographischen Blick 
auf den am häufigsten gesprochenen Dialekt in der Deutsch-
schweiz.

Dass Gluggsi in Zürich eben Hitzgi heisst, hat sie spätestens 
nach dem ersten Schluckauf begriffen. Mit spielerischer Entde-
ckungslust machte sie sich auf den Weg durchs Dickicht des zür-
cherischen Dialektes und hat gleich selber viele neue Wörter und 
Redewendungen dazugelernt.
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